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PETER HOSSLI (TEXT) UND STEFAN  

BOHRER (FOTOS) AUS SAVOGNIN

Z uerst bohrt er ein Loch in 
die Holzplatte, durch das 
er Drähte zieht. Dann be-

festigt Sergei Medvedchuck 
(45) am Holzhaus eine Lampe. 
Es sei das erste Gebäude, das er 
selbst baue, sagt er. Seit einer 
Woche arbeitet der Handwerker 
mit drei ukrainischen Kollegen 
in einer Halle der Uffer AG in 
 Savognin GR, einer auf Holz 
spezialisierten Baugruppe. Ent-
standen ist ein geräumiger Con-
tainer mit Stube, Wohn- und 
Schlafzimmern. Nur Küche und 
Bad fehlen noch.

Das fertige Haus soll im Juli in 
die Ukraine gelangen. «In der 
Region um Kiew sind viele Woh-
nungen zerstört worden, in ein-
zelnen Dörfern ist alles kaputt», 
sagt Medvedchuck. «Der Winter 
kommt bald, obdachlose Fami-
lien benötigen dringend Behau-
sungen.» Bis ihre Häuser wieder 
aufgebaut sind, dienen ihnen 
die Container als Bleibe. Erstel-
len sollen sie ukrainische Hand-
werker vor Ort – ausgebildet von 
Schweizern in Savognin.

Die Idee für dieses Projekt 
hatte der Appenzeller Unterneh-
mer Martin Huber (66), der in 
vierter Generation in Herisau 
AR eine Fabrik für Fensterrah-

men führt. Einen Teil seines Hol-
zes bezieht er aus der Ukraine, 
wo er ein Tochterunternehmen 
besitzt. Sein dortiger Vorarbei-
ter Medvedchuck schilderte 
ihm, wie russische Raketen gan-
ze Dörfer zerstörten. Huber 
wollte etwas tun – und sprach 
mit Enrico Uffer (51), den er von 
Bauprojekten im Engadin kennt. 
Die beiden entschieden, ein 
Holzhaus zu entwerfen, es in 
 Savognin zu bauen und in die 
Ukraine zu transportieren. Dort 
soll es in Serie erstellt werden.

Bau, Transport und Ausbil-
dung kosten Geld. Wer bezahlt? 
«Das fragen wir uns gar nicht», 
sagt Uffer. «Steht diese Frage am 
Anfang, kann man ein solches 
Projekt nicht starten.» Sie wol-
len etwas tun, «statt Mitleid zu 
haben und während der ‹Tages-

schau› den Kopf zu schütteln». 
Bis zum Wintereinbruch sollen 
40 Häuser bezugsbereit sein.

Von den Ukrainern spricht 
einzig Medvedchuck Deutsch. 
Verständnisprobleme habe es in 
Savognin aber nicht gegeben, so 
Uffer. «Handwerker verstehen 
sich weltweit. Sie arbeiten mit 
den Händen und sind vom  selben 
Schlag.» Bewusst verzichtete er 
auf Roboter, die das Gebäude in 
wenigen Stunden bauen könn-
ten. Der einfache Baukasten soll 
mit gängigen Werkzeugen und 
vor Ort vorhandenen Materiali-
en nach gebaut werden können.

Das tragende Gerüst besteht 
aus Fichten. Holzplatten bilden 
Wände, Decken und Böden. 
Elektrizität und sanitarische 
 Anlagen entsprechen der in der 
Ukraine verbreiteten EU-Norm. 
Mit einem Holzofen lasse sich 
das Haus selbst dann heizen, 
wenn der Strom ausfalle. Von 
 einer «warmen Hülle» spricht 
Uffer.

Sogenannte Tiny Houses 
dienten als Vorbild: aus Holz ge-
fertigte kleine Häuser, die sich 
mühelos verschieben lassen. 
Das kleine Haus für die Ukraine 
durfte nicht zu schwer werden, 
da Krane fehlen. Der Container 
muss auf einem Lastwagen Platz 
finden, damit die Ladung am 
Zoll problemlos durchkommt.

Ein Camion fährt das zer legte 
Haus am 30. Juni von Savognin 
nach Zürich. Ab 7  Uhr stellen es 
ukrainische Handwerker in der 
Halle des Hauptbahnhofs auf. 
Uffer und Huber hoffen, so 
 weitere Personen und Organi-
sationen für das Projekt zu 
 gewinnen. Bei der Glückskette, 

die über 120 Millionen Franken 
für die Ukraine gesammelt  
hat, ist Huber vorerst abgeblitzt 
– da er nicht wie ein Hilfswerk 
zertifiziert ist. «Es zählt nicht 
die Absicht, sondern was man 
tatsächlich macht», sagt er. 
«Ein Zertifikat baut dir kein 
Haus.»

Nach dem Beginn der russi-
schen Angriffe reiste Sergei Med-
vedchuck mit seiner Frau und 
den beiden Töchtern nach Heri-
sau, um bei Huber zu arbeiten. 
Jetzt spricht er von einem «Scheiss-
krieg, in dem sich Brüder be-
kämpfen». Er ist zwischen die Fron-
ten geraten: Seine Mutter ist Rus-
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Diese Ankündigung hat Spreng-
kraft: Russland will Boden-   
Ra keten vom Typ Iskander nach 
Belarus verlegen – die auch mit 
atomwaffenfähigen Raketen be-
stückt werden können. Das ver-
sprach Wladimir Putin (69) dem 
belarussischen Diktator Alexander 
Lukaschenko (67) bei einem Tref-
fen am Samstag in St. Petersburg.

Die Iskander-M könnten «so-
wohl ballistische Raketen als 
auch Marschflugkörper aufneh-
men – sowohl in konventioneller 
als auch in nuklearer Ausfüh-
rung», prahlte Putin. Sie haben 
laut russischen Medien eine 
Reichweite von bis zu 500 Kilo-
metern. Putins Angaben zufolge 
sollen zudem die Kampfflugzeu-
ge von Belarus vom Typ Su-25 
nachgerüstet werden. «Diese 
Modernisierung sollte in Flug-
zeugfabriken in Russland vorge-
nommen werden.» Dann könn-
ten diese Flugzeuge auch Atom-
waffen transportieren.

Bereits am Sonntag feuerte 
Russland das erste Mal seit drei 
Wochen Raketen auf Kiew. Und 
zwar aus Belarus. Rüstet er im 
treu ergebenen Nachbarland 
nun auch atomar auf?

Das wäre ein neuer Eskala-
tionspunkt. Belarus hat sich wie 
die Ukraine mit dem Ende des 
Kalten Kriegs und dem Zerfall der 
Sowjetunion von Atomwaffen 
verabschiedet. Dafür garantier-
te die Nato, keine Atomwaffen in 
neuen Mitgliedsstaaten in Ost- 
und Mitteleuropa zu stationie-
ren. Rüstet Putin Belarus auf, wäre 
diese Vereinbarung hinfällig. 
Ausserdem ist unklar, ob Belarus 
die Atomraketen noch angemes-
sen lagern könnte. Der Uno-
Atomwaffenexperte Pavel Pod-
vig sieht die Wahrscheinlichkeit 
für eine Stationierung der Waf-

Putin droht mit 
Atomraketen in Belarus

Der Brief ist ein Hilferuf. Über 
100 ukrainische Flüchtlinge aus 
Burgdorf BE wenden sich damit 
an die Berner Behörden. Wie 
Blick berichtet hat, äussern  
sie happige Vorwürfe an die  
Adresse der Asylfirma ORS, die 
für ihre Unterbringung zustän-
dig ist.

Da ist beispielsweise der 
 Ehemann von Oksana Bolhova 
(50), der einen Job gefunden 
hat, aber seit Wochen auf den 
bescheidenen Anteil des Lohns 

wartet, den ihm ORS überwei-
sen  müsste. Und da ist Nataliia 
Sobchuk (34), deren Tochter 
längst zum Zahnarzt sollte, 
doch seit anderthalb Monaten 
auf die  Erlaubnis der ORS 
 wartet.

Die ORS verteidigt sich der-
weil, die Flüchtlinge könnten 
sich jederzeit an ihr Personal 
wenden. Dazu sagen die Ukrai-
nerinnen und Ukrainer: «Auf all 
unsere Fragen hat ORS nur eine 
Antwort: ‹Wir wissen es nicht, 

warten Sie.› Wir warten wo-
chen- und monatelang.»

Die Berner Gesundheits- und 
Sozialdirektion kündigt an, die 
Vorwürfe zu prüfen. In einem 
Schreiben an Oksana Bolhova 
hält sie fest, es entspreche nicht 
den Erwartungen des Kantons 
und auch nicht der eigenen 
 Zielsetzung der ORS, dass man 
so lange auf Antworten warten 
muss.

Derweil macht Stefan Berger 
(53), der Stadtpräsident Burg-

dorfs, Druck. Die Gemeinde hat 
Kontakt mit dem Kanton Bern 
aufgenommen. Berger hält 
fest: «Persönlich finde 
ich, dass die aufgeführ-
ten Punkte vom Kanton 
als Aufsichtsbehörde 
der ORS geklärt werden 
müssen.» Für den Kan-
ton ist die Angelegenheit 
mit dem Schreiben 
nicht vom Tisch.

Berger be-
tont, er könne 

die Hilflosigkeit der Schutz-
suchenden gut nachvollziehen. 

Die Gemeinde bemühe 
sich, die Geflohenen 
bestmöglich zu unter-

stützen. Freiwillige 
würden etwa 
Sprachkurse an-
bieten und mit 

Flüchtlingen Sport 
treiben.

Für eine ukra-
inische Fa-

milie hat 

Dank Blick kann Kateryna jetzt zum Zahnarzt
Burgdorfer Gemeindepräsident will Vorwürfe der Flüchtlinge schnell klären

Ändert Russland seine Kriegs-Taktik?

«Wir wollen etwas tun, statt Mitleid 
zu haben»

das Warten dank der Bericht-
erstattung und der Solidarität 
in der Bevölkerung schon  
jetzt ein Ende.  Einer Blick-Lese-
rin ging das Schicksal von Ka-
teryna (10), die seit Wochen 
 unter Zahnschmerzen leidet 
und auf eine Behandlung war-
tet, so nah, dass sie sich ent-
schlossen hat zu helfen. Sie 
übernehme die Zahnarztkosten, 
schreibt sie Blick.

Doch das braucht es nicht 
einmal: Als Zahnarzt Alexan-

dros Mercouriadis-
Howald (37) vom 
Zahnarztzentrum 
in Burgdorf von 
der Geschichte er-
fährt, beschliesst 
er kurzerhand, das 
Mädchen gratis zu 
behandeln.

Er und seine Kolleginnen gä-
ben das Beste, den vielen Ukra-
inerinnen und Ukrainern in 
Burgdorf zu helfen, auch wenn 
die Kommunikation oft sehr 

schwierig sei. «Fast alle sind 
Frauen mit ihren Kindern, die 
zu uns kommen. Als Vater trifft 
mich ihr Schicksal im Herz.» 

LEA HARTMANN

sin, der Vater Ukrainer, er lebte lan-
ge in Moskau. «20 russische Cou-
sins reden nicht mehr mit mir.»

Er freue sich, nächste Woche 
mit der Familie zurück in die 
 Ukraine zu fahren. Mit dabei hat 
er ein Holzhaus aus Savognin, 
das obdachlosen Landsleuten 
ein neues Daheim bieten wird.

«Der Winter 
kommt. Obdachlose 
Familien benötigen 
Behausungen.»
Sergei Medvedchuk, Handwerker

Nato will schnelle 
Eingreiftruppe ausbauen
Die Nato rüstet auf! Generalsekre
tär Jens Stoltenberg (63) kündigte 
gestern vor dem Gipfeltreffen der 
30 Mitgliedstaaten in Madrid an: 
Die Zahl der schnellen Eingreif
kräfte soll auf mehr als 300 000 
erhöht werden. Bislang umfasst 
die NatoEingreiftruppe Nato  

Response Force (NRF) rund 40 000 
Soldatinnen und Soldaten. Es wer-
de «die grösste Generalüber-
holung seit dem Ende des Kal-
ten Kriegs», so Stoltenberg. Der 
geplante Umbau der NRF ist Teil 
eines neuen Streitkräftemodells 
für das gesamte Bündnisgebiet.

fen in Belarus darum «bei gegen 
null», wie er auf Twitter schreibt.

Putin könnte die Atomwaffen 
stattdessen nah an die Grenze ver-
legen. Die Möglichkeit allein ist 
ein unverhohlenes Signal nach 
Europa, wo aktuell ein Gipfel-Ma-
rathon stattfindet – mit der Uk-
raine im Mittelpunkt. Nach dem 
EU-Ratsgipfel, auf dem die Ukra-
ine zur Beitrittskandidatin er-
nannt wurde,  startete am Wo-
chenende der G7-Gipfel in 
Deutschland. Anschliessend fol-
gen der Nato-Gipfel in Madrid 
sowie die Ukraine-Wiederauf-
bau-Konferenz in Lugano.

Putin will angesichts der brei-
ten internationalen Front offen-

bar die Kriegsdynamik ändern. 
Dafür sprechen auch zwei weite-
re Entscheide Putins. Seinen zu-
letzt für die Ukraine zuständigen 
General Alexander Dwornikow 
(60) hat er offenbar nach nicht 
mal zwei Monaten wieder abge-
setzt. Und neben Belarus stärkt 
Putin auch die Beziehung mit 
anderen Nachbarländern. Seine 
erste Auslandsreise seit Kriegs-
beginn soll ihn heute Dienstag 
nach Tadschikistan führen. Am 
Mittwoch plant er die Teilnahme 
an einem zentralasiatischen Gip-
feltreffen in Turkmenistan.

Das ist kein Heimspiel für Pu-
tin. Kasachstan etwa hat sich ge-
weigert, die von Russland unter-
stützten selbst ernannten Volks-
republiken Luhansk und Donezk 
in der Ostukraine anzuerkennen. 
Und auch eine Videoansprache 
von Wolodimir Selenski (44) 
könnte Putins Nachbarn zum 
Nachdenken bringen. Nach den 
Raketenangriffen und Putins 
Versprechen an Lukaschenko rief 
der ukrainische Präsident Bela-
rus am Sonntagabend auf, sich 
nicht in den russischen Angriffs-
krieg hineinziehen zu lassen. Für 
Putin seien diese ohnehin nur 
«Sklaven und Kanonenfutter».

 FABIENNE KINZELMANN

Kanton Bern soll Punkte mit ORS klären, sagt 
Stefan Berger, Stadtpräsident von Burgdorf. 

Sogenannte Tiny Houses sind
das Vorbild. Im Innenraum des 
Holzcontainers werden die 
Stube und die Küche angelegt.

Enrico Uffer vor dem Holzhaus,
das in seiner Fabrik in

Savognin gebaut wurde.
Die Wohncontainer sollen in der
Ukraine in Serie erstellt werden.

Brutale Attacke auf die Zivilbe-
völkerung! Eine russische Rake-
te hat gestern Nachmittag ein 
Einkaufszentrum in der Stadt 
Krementschuk im Zentrum der 
Ukraine getroffen.

Videos zeigten hohe Stich-
flammen und dicke Rauch-
schwaden. Der ukrainische 
 Präsident Wolodimir Selenski 
(44) sprach von mehr als 
 tausend Personen, die vor dem 

Angriff im Gebäude gewesen 
seien. Laut dem örtlichen Gou-
verneur sind gemäss ersten 
 Erkenntnissen mindestens zehn 
Menschen getötet und weitere 
40 verletzt worden. Auf seinem 
Telegram-Kanal schrieb Selens-
ki nach dem Angriff: «Die  
Zahl der Opfer ist unvorstellbar 
hoch.» Laut dem Zentrum  
für strategische Kommuni-
kation der Ukraine brannte eine 

Fläche von etwa 10 300 
Quadrat metern.

Der Bürgermeister von Kre-
mentschuk teilt mit, die Mall sei 
zum Zeitpunkt des Einschlags 
«sehr gut besucht» gewesen. 
«Das hat nichts mit militärischen 
Einrichtungen zu tun. Es ist ein 
ganz normales Einkaufszentrum 
mit ganz normalen zivilen Leu-
ten, die dort einkaufen wollten.» 
 SVEN ZIEGLER, TOBIAS OCHSENBEIN

Raketenangriff auf Shopping-
Center – mindestens 10 Tote

Vitalii Smolc hilft beim 
Innenausbau der Wohncontainer.

Wladimir Putin hat den für den 
Ukraine-Krieg zuständigen General abgesetzt.

Kateryna hat seit 
anderthalb Monaten Zahnschmerzen.

So berichtete Blick gestern.

Ein Einkaufszentrum in 
Krementschuk steht nach einem

russischen Raketenbeschuss
in Flammen.
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Lernende als Kapital eines neuen Lehrgangs
NeueAppenzeller Berufsmatura: Die 28 Studierenden starteten amDonnerstagmit einemEinführungshalbtag.

Lukas Pfiffner

Von einem freudigen Moment
und einem Meilenstein sprach
Roland Inauen, stillstehender
InnerrhoderLandammannund
VorsteherdesErziehungsdepar-
tementes, bei der Begrüssung:
28 junge Berufsleute besuchen
ab August den ersten Lehrgang
der berufsbegleitendenAppen-
zeller Berufsmatura. Am Don-
nerstagwaren Studierendeund
Gäste in Herisau zu einem
Augenschein und einerEinfüh-
rungsveranstaltung eingeladen.

AucheinigeElternundLehr-
personen fanden sichanderKa-
sernenstrasse 5 ein – dort, wo
einst die St.Galler Kantonal-
bank ihreKundenbedienthatte.
Das Berufsbildungszentrum
(BBZ) Herisau habe keine

Raumkapazitäten mehr, sagte
ProrektorLukas Sutter, Projekt-
leiter der BM2. Man habe viel-
leicht bemerkt, dass dasWLAN
noch nicht funktioniere. «Aber
Sie können sicher sein: Bis zum
Start ist hier alles eingerichtet.»
Er stellte das Projektteam mit
Personen aus Schulen und kan-
tonalen Ämtern vor. Appenzell
InnerrhodenundAusserrhoden
habendenLehrgang indenver-
gangenen vier Jahren aufge-
gleist. Roland Inauen hatte ein
Appenzeller Singbuch mitge-
brachtunderinnertedaran,dass
schonbeidessenLancierungdie
Zusammenarbeit hervorragend
gewesen sei und zum Ziel ge-
führt habe.

«Investitionen in Men-
schen sind für eine funktionie-
rende Gesellschaft notwen-

dig», sagte Alfred Stricker, der
Vorsteher des Ausserrhoder
Departementes Bildung und
Kultur. Diese Möglichkeit der
Appenzeller Berufsmatura sei
einePerle. «UndSie, die jungen
Männer undFrauen, stellendas
Kapital dar, das hoffentlichZins
abwirft», lautete seinAppell an
die Studierenden. «Ich freue
mich,wennSie dannbei derDi-
plomfeier sagen können: Die
schlauen Sprüche der Regie-
rungsräte sind alle eingetrof-
fen»,meinte er.

St.Gallenwill
nachziehen
Stricker riet, während der Aus-
bildung imBedarfsfall auchkri-
tischeRückmeldungenabzuge-
ben. «Aber ich gehe davon aus,
dassunserModell sehrgut funk-

tioniert. Erzählen Sie dies wei-
ter: Wir möchten längerfristig
Erfolg haben.» Es gebe selbst-
verständlichauchauswärts gute
Lehrgänge, umzurBerufsmatu-
rität zukommen.«Aberwirwol-
len die jungen Berufsleute aus
Inner- undAusserrhodengerne
imAppenzellerland behalten.»
Studiengänge werden in zwei
Ausrichtungen angeboten: Ge-
sundheit und Soziales (Geso)
sowie Technik, Architektur und
Life Sciences (Tals). Der Lehr-
gang öffnet die Tür zu Fach-
hochschulen oder mittels der
Passerelle zu den universitären
Hochschulen. Selbstorganisier-
tes Lernen in Form von «Blen-
ded Learning» und Präsenz-
unterricht ergänzen sich, die
Möglichkeit des Einstiegs im
Frühling zum Beispiel im Fall

des Besuchs der Rekruten-
schule ist attraktiv.

In der Deutschschweiz sei
der Appenzeller Weg einzig-
artig, erzählte Roland Inauen.
«Der Kanton St.Gallen ist im
Moment daran, etwas Ähnli-
ches aufzubauen.»

Die Studierenden erhielten
Einblicke indieRäumlichkeiten
sowie die Ziele und Inhalte der
bevorstehenden Monate. Eine
Quote, damit beideHalbkanto-
negleichberechtigt zumZugkä-
men, habe nicht in Erwägung
gezogen werden müssen, sagte
Hanspeter Schläpfer, derRektor
des BBZ. «Die Anmeldungen
trafen nach und nach ein. Es
ging schön auf.» Ursprünglich
waren30Personeneingeschrie-
ben, zwei haben sich aber zu-
rückgezogen.

Kleinhäuser für Ukrainehilfe
Huber Fenster bautmit einemHolzbauunternehmen aus SavogninWohncontainer für das kriegsgeschädigte Land.

MeaMcGhee

IndergrossenHalledesZürcher
Hauptbahnhofs haben Hand-
werker am Donnerstagmorgen
einen Wohncontainer aus Holz
aufgebaut. Die einen sprachen
Ukrainisch, die anderen Bünd-
nerdialekt. Eine Crew von SRF
filmte die Szenen. Mit dem
Wohncontainer soll auf einPro-
jekt aufmerksam gemacht wer-
den, das vonMartin Huber, Se-
niorchef der Huber Fenster AG
inHerisau, initiiert worden ist.

Schonkurznachdemdieers-
ten russischen Angriffe auf die
Ukraine erfolgt sind, hat der
Unternehmer Angehörige der
ukrainischen Tochterfirma Di-
vario GmbH nach Herisau
geholt.

Einige Mitarbeiter weilten be-
reits in Ausserrhoden für ein
Praktikum.MartinHuber grün-
detekurzerhanddenVereinUk-
raine Hilfe, sammelte Spenden
und organisierte den Transport
von Hilfsgütern ins Kriegsge-
biet. Martin Huber sagt:«Nach
dem Abzug der russischen Ar-
mee ausdemNordenKiewsha-
ben wir einen Hilferuf aus
Tschernobyl erhalten. Der Ver-
walter stammt aus ‹unserem›
ukrainischenDorf Ivaniv.Erbe-
richtetevonzahlreichenzerstör-
tenHäusern in der Region.»

Wie zuBeginndesKriegs re-
agierte Martin Huber spontan
undschnell. Er kontaktierteEn-
ricoUffer, den Inhaber einer auf
Holz spezialisierten Baugruppe
in Savognin. «Wir können zwar

Fenster, aberkeineganzenHäu-
ser bauen», sagt Huber. Er und
Uffer spannten zusammen und
derBündnerHolzbauer entwarf
kurzerhand eine vereinfachte
Variante seines Modulcontai-
ners Quadrin. Ziel: Der Contai-
ner soll inderUkrainemehrfach
nachgebaut werden und so Fa-
milien ein Dach über demKopf
bieten. Er enthält eine Dusche,
eine Toilette, eine Kochstelle
und kann mit einem Holzofen
beheizt werden.

Schulung in
Savognin
Vier ukrainische Mitarbeiter
wurden indenvergangenenWo-
chen inSavognindurchFachleu-
tederUfferAGausgebildet.Auf-
baudes tragendenGerüsts,Ein-

bau der Platten für Wände,
BodenundDecke, Installationen
für Elektrik undWasser, Einbau
vonKücheundBad–alles sollen
die ukrainischen Handwerker
dereinst in ihrer Heimat alleine
undohneschweresGerätbewäl-
tigen können. Natürlich habe
man abgeklärt, welche Bauma-
terialien im Land erhältlich sei-
en, und stehe auchmitweiteren
SchweizerUnternehmen inKon-
takt, welche in der Ukraine prä-
sent sind, so Martin Huber. Er
sagt: «Bis zum Wintereinbruch
sollenmöglichstvieleWohncon-
tainer gebaut werden. Wir ma-
chen,waswir können.»

Man stehe in Kontakt mit
den jeweiligenGemeinden.Die-
semüsstendieFundamenteund
dieAnschlüssebereitstellenund

entscheiden, welche Familien
einen Container beziehen kön-
nen. «Die Erfahrungenmit den
Geflüchteten in Herisau haben
gezeigt, dass es am besten ist,
wenn jedeFamilie ihreneigenen
Wohnbereich hat», sagt Huber.
Der Herisauer Unternehmer
hofft, weitere Spenden für sein
Projekt zuerhalten.DiePräsenz
im Bahnhof Zürich kommt da
gerade recht. Am Samstag wird
der Holzcontainer demontiert,
auf einen Lastwagen verladen
und indieUkraine transportiert.

Martin Huber hat den Verein
Ukraine Hilfe gegründet, um
Spenden sammeln zu können.
Beträge können gespendet
werden auf das Konto
CH44 8080 8004 3489 6298 1

Noch 100 offene
Lehrstellen
Bildung 500 Lernende schlies-
sen diesen Sommer die Volks-
schule in Ausserrhoden ab. Di-
rekt in eine Berufslehre treten
312 Lernende ein, 123 wählen
denWeganeineweiterführende
Schule.ZumdrittenMal inFolge
schaffen damit 85 Prozent ge-
mäss Mitteilung den direkten
Einstieg in die Berufsbildung
oder an eine Mittelschule. 43
Lernendehabensich füreinein-
jähriges Brückenangebot und
vier füreineandereZwischenlö-
sungentschieden.NeunLernen-
de wussten zum Zeitpunkt der
Erhebung noch nicht, wie es
nachderVolksschuleweitergeht.
Ende Juniwaren380Lehrverträ-
gegenehmigt.DieseAnzahl liegt
mitetwa50Lehrverträgenunter
dem Durchschnitt der letzten
vier Jahre. In einzelnen Bran-
chen wie Gastro, Bau-Hauptge-
werbe und Bau-Nebengewerbe
konntendieLehrstellen teilwei-
se nicht oder verzögert besetzt
werden. In Ausserrhoden sind
nochüber100Lehrstellenoffen.
Das Departement Bildung und
Kultur geht davon aus, dass in
den Monaten Juli und August
etwa 60 weitere Lehrverträge
abgeschlossenwerden. (kk)

Die vier Mitarbeitenden aus der Ukraine wollen in ihrer Heimat möglichst viele Wohncontainer bauen. Bild: PD

Dorothea Altherr
tritt nicht mehr an
Mittelland In Trogen muss im
nächsten Jahr eine neue Ge-
meindepräsidentin gewählt
werden. Wie die Gemeinde-
kanzlei am Freitag mitteilte,
werden an den Gesamterneue-
rungswahlen im Frühjahr 2023
GemeindepräsidentinDorothea
Altherr und Gemeinderat Urs
Niederer nicht mehr antreten.
Sie haben gemäss Medienmit-
teilung offiziell bekannt gege-
ben, dass sie sichnichtmehr zur
Wiederwahl stellen und auf
EndeMai 2023demissionieren.
«DerGemeinderatbedauertdie
beiden Demissionen, hat aber
für deren Gründe auch Ver-
ständnis.» Urs Niederer ist seit
2010MitglieddesGemeindera-
tes und Dorothea Altherr wird
ihreFunktionalsGemeindeprä-
sidentin nach acht Amtsjahren
abgeben. (gk)

DorotheaAltherr, Gemeindeprä-
sidentin von Trogen. Bild: PD
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Lernende als Kapital eines neuen Lehrgangs
NeueAppenzeller Berufsmatura: Die 28 Studierenden starteten amDonnerstagmit einemEinführungshalbtag.

Lukas Pfiffner

Von einem freudigen Moment
und einem Meilenstein sprach
Roland Inauen, stillstehender
InnerrhoderLandammannund
VorsteherdesErziehungsdepar-
tementes, bei der Begrüssung:
28 junge Berufsleute besuchen
ab August den ersten Lehrgang
der berufsbegleitendenAppen-
zeller Berufsmatura. Am Don-
nerstagwaren Studierendeund
Gäste in Herisau zu einem
Augenschein und einerEinfüh-
rungsveranstaltung eingeladen.

AucheinigeElternundLehr-
personen fanden sichanderKa-
sernenstrasse 5 ein – dort, wo
einst die St.Galler Kantonal-
bank ihreKundenbedienthatte.
Das Berufsbildungszentrum
(BBZ) Herisau habe keine

Raumkapazitäten mehr, sagte
ProrektorLukas Sutter, Projekt-
leiter der BM2. Man habe viel-
leicht bemerkt, dass dasWLAN
noch nicht funktioniere. «Aber
Sie können sicher sein: Bis zum
Start ist hier alles eingerichtet.»
Er stellte das Projektteam mit
Personen aus Schulen und kan-
tonalen Ämtern vor. Appenzell
InnerrhodenundAusserrhoden
habendenLehrgang indenver-
gangenen vier Jahren aufge-
gleist. Roland Inauen hatte ein
Appenzeller Singbuch mitge-
brachtunderinnertedaran,dass
schonbeidessenLancierungdie
Zusammenarbeit hervorragend
gewesen sei und zum Ziel ge-
führt habe.

«Investitionen in Men-
schen sind für eine funktionie-
rende Gesellschaft notwen-

dig», sagte Alfred Stricker, der
Vorsteher des Ausserrhoder
Departementes Bildung und
Kultur. Diese Möglichkeit der
Appenzeller Berufsmatura sei
einePerle. «UndSie, die jungen
Männer undFrauen, stellendas
Kapital dar, das hoffentlichZins
abwirft», lautete seinAppell an
die Studierenden. «Ich freue
mich,wennSie dannbei derDi-
plomfeier sagen können: Die
schlauen Sprüche der Regie-
rungsräte sind alle eingetrof-
fen»,meinte er.

St.Gallenwill
nachziehen
Stricker riet, während der Aus-
bildung imBedarfsfall auchkri-
tischeRückmeldungenabzuge-
ben. «Aber ich gehe davon aus,
dassunserModell sehrgut funk-

tioniert. Erzählen Sie dies wei-
ter: Wir möchten längerfristig
Erfolg haben.» Es gebe selbst-
verständlichauchauswärts gute
Lehrgänge, umzurBerufsmatu-
rität zukommen.«Aberwirwol-
len die jungen Berufsleute aus
Inner- undAusserrhodengerne
imAppenzellerland behalten.»
Studiengänge werden in zwei
Ausrichtungen angeboten: Ge-
sundheit und Soziales (Geso)
sowie Technik, Architektur und
Life Sciences (Tals). Der Lehr-
gang öffnet die Tür zu Fach-
hochschulen oder mittels der
Passerelle zu den universitären
Hochschulen. Selbstorganisier-
tes Lernen in Form von «Blen-
ded Learning» und Präsenz-
unterricht ergänzen sich, die
Möglichkeit des Einstiegs im
Frühling zum Beispiel im Fall

des Besuchs der Rekruten-
schule ist attraktiv.

In der Deutschschweiz sei
der Appenzeller Weg einzig-
artig, erzählte Roland Inauen.
«Der Kanton St.Gallen ist im
Moment daran, etwas Ähnli-
ches aufzubauen.»

Die Studierenden erhielten
Einblicke indieRäumlichkeiten
sowie die Ziele und Inhalte der
bevorstehenden Monate. Eine
Quote, damit beideHalbkanto-
negleichberechtigt zumZugkä-
men, habe nicht in Erwägung
gezogen werden müssen, sagte
Hanspeter Schläpfer, derRektor
des BBZ. «Die Anmeldungen
trafen nach und nach ein. Es
ging schön auf.» Ursprünglich
waren30Personeneingeschrie-
ben, zwei haben sich aber zu-
rückgezogen.

Kleinhäuser für Ukrainehilfe
Huber Fenster bautmit einemHolzbauunternehmen aus SavogninWohncontainer für das kriegsgeschädigte Land.

MeaMcGhee

IndergrossenHalledesZürcher
Hauptbahnhofs haben Hand-
werker am Donnerstagmorgen
einen Wohncontainer aus Holz
aufgebaut. Die einen sprachen
Ukrainisch, die anderen Bünd-
nerdialekt. Eine Crew von SRF
filmte die Szenen. Mit dem
Wohncontainer soll auf einPro-
jekt aufmerksam gemacht wer-
den, das vonMartin Huber, Se-
niorchef der Huber Fenster AG
inHerisau, initiiert worden ist.

Schonkurznachdemdieers-
ten russischen Angriffe auf die
Ukraine erfolgt sind, hat der
Unternehmer Angehörige der
ukrainischen Tochterfirma Di-
vario GmbH nach Herisau
geholt.

Einige Mitarbeiter weilten be-
reits in Ausserrhoden für ein
Praktikum.MartinHuber grün-
detekurzerhanddenVereinUk-
raine Hilfe, sammelte Spenden
und organisierte den Transport
von Hilfsgütern ins Kriegsge-
biet. Martin Huber sagt:«Nach
dem Abzug der russischen Ar-
mee ausdemNordenKiewsha-
ben wir einen Hilferuf aus
Tschernobyl erhalten. Der Ver-
walter stammt aus ‹unserem›
ukrainischenDorf Ivaniv.Erbe-
richtetevonzahlreichenzerstör-
tenHäusern in der Region.»

Wie zuBeginndesKriegs re-
agierte Martin Huber spontan
undschnell. Er kontaktierteEn-
ricoUffer, den Inhaber einer auf
Holz spezialisierten Baugruppe
in Savognin. «Wir können zwar

Fenster, aberkeineganzenHäu-
ser bauen», sagt Huber. Er und
Uffer spannten zusammen und
derBündnerHolzbauer entwarf
kurzerhand eine vereinfachte
Variante seines Modulcontai-
ners Quadrin. Ziel: Der Contai-
ner soll inderUkrainemehrfach
nachgebaut werden und so Fa-
milien ein Dach über demKopf
bieten. Er enthält eine Dusche,
eine Toilette, eine Kochstelle
und kann mit einem Holzofen
beheizt werden.

Schulung in
Savognin
Vier ukrainische Mitarbeiter
wurden indenvergangenenWo-
chen inSavognindurchFachleu-
tederUfferAGausgebildet.Auf-
baudes tragendenGerüsts,Ein-

bau der Platten für Wände,
BodenundDecke, Installationen
für Elektrik undWasser, Einbau
vonKücheundBad–alles sollen
die ukrainischen Handwerker
dereinst in ihrer Heimat alleine
undohneschweresGerätbewäl-
tigen können. Natürlich habe
man abgeklärt, welche Bauma-
terialien im Land erhältlich sei-
en, und stehe auchmitweiteren
SchweizerUnternehmen inKon-
takt, welche in der Ukraine prä-
sent sind, so Martin Huber. Er
sagt: «Bis zum Wintereinbruch
sollenmöglichstvieleWohncon-
tainer gebaut werden. Wir ma-
chen,waswir können.»

Man stehe in Kontakt mit
den jeweiligenGemeinden.Die-
semüsstendieFundamenteund
dieAnschlüssebereitstellenund

entscheiden, welche Familien
einen Container beziehen kön-
nen. «Die Erfahrungenmit den
Geflüchteten in Herisau haben
gezeigt, dass es am besten ist,
wenn jedeFamilie ihreneigenen
Wohnbereich hat», sagt Huber.
Der Herisauer Unternehmer
hofft, weitere Spenden für sein
Projekt zuerhalten.DiePräsenz
im Bahnhof Zürich kommt da
gerade recht. Am Samstag wird
der Holzcontainer demontiert,
auf einen Lastwagen verladen
und indieUkraine transportiert.

Martin Huber hat den Verein
Ukraine Hilfe gegründet, um
Spenden sammeln zu können.
Beträge können gespendet
werden auf das Konto
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Ende Juniwaren380Lehrverträ-
gegenehmigt.DieseAnzahl liegt
mitetwa50Lehrverträgenunter
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chen wie Gastro, Bau-Hauptge-
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se nicht oder verzögert besetzt
werden. In Ausserrhoden sind
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Kultur geht davon aus, dass in
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Betg bleras annunzias 
per la «lètg per tuts»
A partir dad oz pon era maridar duas 
dunnas u dus umens. Enfin uss n’è la 
dumonda però betg gronda. Pagina 2

In teater rumantsch  
en l’Austria
A l’Europeada da ballape han las  
equipas gì pausa – temp per far teater ed 
ir a spass cun la rikscha.  Pagina 2

SURSELVA

Studios ein tschercai a Laax

La vischnaunca da Laax ha baghegiau ella zona da mistregn e 
commerci in niev baghetg. Suenter l’emprema badelada gl’atun 
2019 ei il grond stabiliment finius e divers menaschis etabli leu. 
Duas dallas alzadas ha la vischnaunca publicau per l’affittaziun 
per biros, ateliers da producziun ni praticas da survetschs. La 
pandemia ha lavagau il grond interess che era semussau. Plirs 
interessents concrets ein la finala seretratgs. Aschia ei la surfa-
tscha da rodund 1500 m2 aunc oz vita. La vischnaunca ha da-
ferton midau sia strategia. Quella sedrezza tenor gl’artechel 24 
dalla lescha da baghegiar. Quel lubescha ella zona mischedada 
da Pardanal era studios e habitaziuns da persunal. Alla gruppa 
Arena Alva cun ses divers menaschis fuss quei fetg d’engrau, 
pertgei ella enquera sigl unviern proxim urgentamein spazi da 
habitar pil persunal dallas pendicularas, scolasts da skis e  glieud 
dalla gastronomia. (fmr/abc)   Pagina 3

La casa da commerci e mistregn a Pardanal.  FOTO AUGUSTIN BEELI

SURSELVA

Molas veglias ein vegnidas alla glisch
Ella Val Luven a Rabius dev’ei pli baul plirs mulins ed indrezs che 
vegnevan mess en funcziun cun agid dalla forza hidraulica. Da 
quei dattan perdetga denter auter fotografias veglias e documents. 
En connex cull’aua gronda dalla stad 1920 ein plirs da quels edi-
fecis vegni disfatgs. Duas molas d’in da quels mulins ein vegnidas 
casualmein alla glisch en connex cullas lavurs pil rempar niev. El-
las ein deponidas ussa sper la via cantunala a Rabius sin ina par-
cella dalla vischnaunca da Sumvitg. L’uniun Rabius Anavon fa 
ponderaziuns nua plazzar ellas. In liug pusseivel savess il plaz sper 
la baselgia a Rabius esser. (fmr/hh)   Pagina 5

Servetsch d’abunents e da
distribuziun: tel. 0844 226 226

mail: abo@somedia.ch

Avais era Vus fadia cun il pled «policist» u apunta «polizist»? 
En la rubrica dal «foto-finish» na vai betg per aversiuns encunter la polizia, mabain per ina dumonda ortrografica. – Pagina 16

En Quadrin per l’Ucraina
Tgi tgi passa da gievgia anfignen sonda tras la halla dalla staziun da Turitg a chel crudaro an îgl ena tgesetta da lenn. Igls placats 
anturn ed anturn la tgesa dattan spertamaintg sclarimaint davart igl intent. La tgesetta – tg’è en product dalla firma Uffer SA da 
Savognin – ò catto dimora a Turitg avant tgi sies viadi cuntinuescha. Gio sonda vign ella puspe demontada ed en camiun la por-
ta an l’Ucraina. Lò serva ella scu prototip per tgi luvrants indigens possan reconstrueir ulteriours da chels moduls. Chels servan 
scu datgesa per famiglias tgi on pers lour sottetg causa dalla ghera. Igl know-how per la construcziun on igls quatter luvrants ucra-
nes acquisto las davosas dus emdas a Savognin. (fmr/sab)  Pagina 7

FOTO SANDRA BALZER

Eir la Val Müstair es uossa «mia»
D’incuort es gnüda fundada in Val Müstair la società «Mia Val Müstair». Ella voul esser üna plattafuorma per barattar ideas  
tanter indigens, seguonds indigens e persunas illa diaspora.
ANDRI NETZER/FMR

«La Val Müstair es ün lö attractiv per viver, ha 
üna natüra e minzs da cumüns intacts. Las pau-
rarias sun modernas e la qualità da la manste-
ranza es considerabla. Gastronomia e hotella-
ria nüzzian nischas. Impraisas han success eir 
da tschella vart dal Pass dal Fuorn e dadour il 
cunfin. E cun il patrimoni cultural da l’UN-
ESCO – la clostra San Jon – exista ün magnet 
cultural internaziunal.» Quai scriva la società 
«Mia Val Müstair» in ün documaint per gua-
dagnar nouvs commembers. Paress dimena sco 

chi füssan avantman in fuond bleras bunas pre-
missas per manar vers ün avegnir prosperaivel 
la Val Müstair. Perche voula lura insomma üna 
società sco la «Mia Val Müstair»? «Nus vulain 
far quai cha la politica nu po far – o chi nun es 
si’incumbenza», respuonda Fadri Cazin. E 
quai es in prüma lingia da manar insembel per-
sunas da las differentas gruppas d’interess e cun 
spordscher üna plattafuorma per barat e di-
scussiuns davart temas importants. «Mia Val 
Müstair» voul organisar perquai in avegnir di-
scussiuns al podium ed eir realisar üna pagina 
d’internet.  Pagina 9

«Nus vulain far  
quai cha la politica  
nu po far – o chi  
nun es si’incumbenza.»  
Fadri Cazin, 
president «Mia Val Müstair»

SURSELVA

Ils raps dils paders
Era sch’il convent dalla Claustra da Mustér survegn buca daners 
per sia lavur, ston ils quens vegnir pagai ed ils circa 60 collabo-
raturs e collaboraturas indemnisai. Tut ei reglau. Co quei func-
ziuna san ins leger ella nova revista «Disentis» ch’ei gest cumpa-
rida. La vischnaunca profitescha fetg dalla Claustra. Quei resor-
ta da zacontas cefras: En tut ein 33 scolastas e scolasts occupai 
alla Scola claustrala ed els divers menaschis dat ei 21 emploiadas 
ed emploiai, da quels 13 indigens. La revista cuntegn denter au-
ter in purtret da pader Bruno Rieder. (fmr/gc) Pagina 5
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«Vossa donaziun per ena tgesa»
Quatter luvrants ucranes èn las davosas dus emdas nias scolos a Savognin per pudeir construeir tgesettas da lenn – er ancuna-
schaintas scu Quadrins. La tgesetta tg’els on construia a Savognin duess sarveir an lour patria scu prototip. Els lessan produtgier 
ulteriours Quadrins per famiglias an l’Ucraina sainza sottetg. Anc sa catta chel prototip a Turitg e duess uscheia procurar per  
donaziuns.

SANDRA BALZER/FMR

«Your donation makes a home» stat scretg 
segls placats tgi sa cattan anturn ed anturn la 
tgesetta da lenn ainten la halla dalla staziun 
principala da Turitg. La tgesetta – er ancuna-
schainta scu Quadrin – è en product dalla fir-
ma Uffer SA da Savognin tg’è sa spezialisada 
sen la producziun da tals moduls. Siva da giev-
gia sa catta chella tgesetta a Turitg. An radond 
treis ouras on quatter luvrants ucranes cun 
sustign da treis luvrants dalla Uffer SA erigia 
igl modul ainten la gronda halla dalla staziun 
principala. Lò stat igl Quadrin ossa per dus 
deis, passantas e passants pon antrar e vurdar. 
Sonda vign el puspe demonto e cargea sen en 
camiun ucranes. An l’Ucraina duess igl Qua-
drin sarveir scu prototip per pudeir construeir 
ulteriours moduls.

Ena tgesetta cun tot igl basignevel
Las davosas dus emdas èn quatter luvrants 
ucranes sa domiciliias a Savognin per luvrar 
ainten la halla dalla Uffer SA. Sot la reschia 
dall’interpresa surmirana on els construia igl 
modul d’abitar tgi sa catta ossa a Turitg. I sa 
tracta d’ena sort container da 60 m² tgi cunti-
gna pero tot igl basignevel per ena famiglia cun 
dus unfants per abitar liaint: ena gardaroba, 
ena steiva, en bogn cun duscha e tualetta, ena 
cuschigna cun dus plattas, en boiler, ena tgom-
bra da durmeir, ena pegna, ena maschina da la-
var e perfign en tumbler. Ainten la halla dalla 
Uffer SA on igls luvrants ucranes acquisto ed 
amprandia tot igl basignevel tge tgi pertotga la 
producziun, la montascha, pero er la siertad 
per construeir en tal Quadrin ainten lour pa-
tria. En concept tg’ò persvadia Enrico Uffer, igl 
manader e possessour dall’interpresa: «Ia na 
crei betg tgi nous vegian da construeir cò pro-
ducts ed exportar. Cun chel concept son els gi-
dar a sasez e nous savagn gidar da realisar 
chegl.»

Donaziuns èn necessarias
«Your donation makes a home», tge tgi monta 
tant scu «vossa donaziun produtgescha ena tge-
sa» è la raschung pertge tg’igl Quadrin ò fatg la 
svieida sur Turitg. Ins less far attent segl project 
e rimnar daners per ansomma pudeir produ-
tgier las tgesettas ainten l’Ucraina. Sonda sa 
mettan igls luvrants ucranes sen veia vers lour 
patria – ainten la valischa on els igls elemaints 
digl prototip. An vista agl anviern èn necessa-
ris sottetgs per famiglias tg’on pers lour datge-
sa. I duess damai neir instrada en’atgna pro-
ducziun da moduls tgi pon neir installos anc 
avant tgi la staschung freida scumainza.

En «Quadrin light»
L’ideia per chel project dereiva digl impressari 
appenzelles Martin Huber. El magna ena fabri-
ca per roms da fanestras. Ena part dalla lenna 
reteira el dall’Ucraina, noua tg’el posseda er 
ena societad affiliada tgi lavoura cun lenna. Ser-
gei Medvedchuck tgi magna la firma agl li – ed 
è digl reminent er sez sto a Savognin – ò de-
scretg a Martin Huber scu tgi antieras visch-
nancas vignan destrueidas causa dalla ghera. 
«Nous na vagn nign’experientscha scu constru-
eir da chels moduls», dei Martin Huber. Per-
chegl ò el contacto Enrico Uffer. Chel ò conci-
pia en Quadrin spezialmaintg per las circum-
stanzas ainten l’Ucraina. «Cun chel project sa-
vainsa gidar direct agl li e schi gidagn betg 
uscheia, na vainsa er betg da dar raps ad otras 
instituziuns», declera Enrico Uffer concernent 
la sia motivaziun. Tar la Uffer SA ò Diego Ca-
sparin mano igl project: «Nous numnagn chel 
modul Quadrin light, glè tot bler pi simpel ed 
el è construia uscheia tg’els igl pon biagier siva 
cun las resursas tg’èn avant mang.»

Evitar commerzi privat
Construeir en tal modul an Svizra caschunga 
costs da radond 100 000 francs. «Tot tenor col-
laboraziuns cun otras interpresas an l’Ucraina 
e la producziun pi bunmartgeda pudainsa sbas-
sar igls costs. Tuttegna chintainsa cun costs da 
radond 50 000 francs per modul», dei Martin 
Huber. Igl prototip tgi sa metta sonda sen via-

di è ena donaziun dallas interpresas dad Enri-
co Uffer e Martin Huber ed ulteriours parte-
naris indigens. Per ulteriouras tgesettas èn ne-
cessarias donaziuns. Chegl è er sto igl intent tgi 
Martin Huber ò fundo en’uniun. «Nous spe-
ragn tgi forsa er la Confederaziun sa participe-

scha e sustigna igl noss project», dei Martin 
Huber. Pustos vignan igls Quadrins directa-
maintg digls cumegns an l’Ucraina. «Nous lagn 
evitar en commerzi privat», dei el.

Per Enrico Uffer ed igls sies luvrants fetta igl 
project «Quadrin light» sonda cun la demon-
tascha a Turitg e carger igl camiun ucranes. 
«Cugls plans tgi dagn ad els sen veia ed igl 
know-how tg’igls luvrants peglian cun els vaia 
l’impressiun, tgi chegl vess da funcziunar», 
uscheia igl facit da Diego Casparin. «Igl è sto 
en project fitg intensiv an fitg curt taimp. Igl 
product final è simpel pero bung. Ossa giavi-
schainsa bunga furtegna e speragn, tgi gartegia. 
E schi la situaziun sa chietescha, giansa per-
franc er eneda agl li e vurdagn tge tg’è re-
uschia», dei Enrico Uffer. 

Donaziuns per las tgesettas da lenn an l’Ucraina pon 
neir fatgas sot www.verein-ukraine-hilfe.ch

CASTI

Buffet vign reavert 
L’antschatta avost vign igl buffet dalla staziun a Casti 
puspe avert. Jürgen Törkott è igl nov ustier. Igl om da 
medias tg’ò fatg all’antschatta professiunala la scola 
d'hotel an Tera tudestga è sa decidia puspe per la gastro-
nomia. 
Prest 35 onns è el sto aint igl mond dallas medias. Jürgen Törkott 
(53) derva l'antschatta avost puspe las portas digl buffet da sta-
ziun a Casti. El vegia tschartgea puspe ena nova sfeida ed aint igl 
buffet da Casti seia el s’inamuro da bel’antschatta. Jürgen Tör-
kott ò uriundamaintg fatg la scola d’hotel an Tera tudestga, è ri-
vo aint igl Grischun perveia dall’amour ed ò luvro igls davos onns 
tar radio Südostschweiz scu manader.

Igl mond dalla gastronomia canoscha igl Bavares er. El ò ma-
no en café pitschen aint igl martgea da Coira ed en restorant da 
muntogna. Cugl buffet sa legra Jürgen Törkott da cumbinar si-
as fermezzas – esser hospitant, la gastronomia ed esser adegna an 
muvimaint. Chegl seia sin la plazza dalla staziun igl amprem tgi 
seia do an îgl ad el. (rtr/fmr)

Jürgen Törkott è igl nov ustier digl buffet dalla staziun da Casti. 
  FOTO RTR

Igls impressaris Enrico Uffer e Martin Huber on collaboro per gidar all’Ucraina.

La steiva cun ena pegna digl «Quadrin light».  FOTOS SANDRA BALZER

Sergei Medvedchuck davant igl prototip a Turitg tg’el peglia cun el an l’Ucraina.

AVRAS

Il ressort gigantic mai realisà
Ils onns 60 era planisà en Avras in ressort gigantic da  
vacanzas. Il 1978 è il siemi però stà a fin: I mancavan ils 
daners. Ussa lascha in’exposiziun ad Avras-Platta reviver 
quell’istorgia.

L’exposiziun en la stalla «bim nüwa Hus» ad Avras-Platta mussa 
ils plans d’in consorzi da Genevra per realisar ils onns 60 il res-
sort da vacanzas en Avras. Igl eran plans gigantics en l’entira val, 
cun 20 runals, ina plazza da helicopter, 120 kilometers pista. Du-
rant 15 onns èsi vegnì planisà, discurrì e siemià. Ma la fin finala 
mancavan ils daners ed il project è svanì en ils truclets. 

L’exposiziun organisada da l’uniun purtadra «hexperimente» 
e da la curatura Ina Bösch mussa documents da l’archiv commu-
nal dad Avras e da l’archiv dal stadi, ed ella illustrescha uschia il 
pensar ed ils desideris dals onns ‘60. Quel pensar ed il svilup dal 
turissem aveva manà a quest project per in ressort da vacanzas 
cun 10 000 letgs per giasts en la vischnanca cun da lezzas uras 
160 abitantas ed abitants.

Gugent havess Ina Bösch er discurrì cun perditgas da quel 
temp. Ma quai na saja betg stà pussaivel. Per la paja mussa l’ex-
posiziun installaziuns da video e da tun ed er fotografias da la 
bellezza cuntrada mantegnida en Avras. (rtr/cdm/fmr)

L’exposiziun cun il titel «Alpen Resort Avers. Das Scheitern eines tollküh-
nen Plans» è da vesair enfin ils 21 d’avust 2022 a «Bim nüwa Hus» ad 
Avers-Platta. Detagls sin: www.hexperimente.ch. 

In’illustraziun dals plans temeraris dals onns ‘60 enta Avras.  MAD

«Cun chel concept  
son els gidar a sasez  
e nous savagn gidar  
da realisar chegl.»

Enrico Uffer, impressari
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YOUR DONATION  
DOES MAKE A HOME.

Der Winter kommt. Auch in der Ukraine. Und weil viele 
Wohnungen und Häuser völlig zerstört wurden, brauchen 
insbesondere Familien dringend und baldmöglichst wieder 
ein Zuhause. 

Darum planen wir mit dem Verein «Ukraine Hilft» und 
der tatkräftigen Unterstützung von führenden Schweizer 
Handwerksbetrieben die Produktion von mehrstöckigen 
Wohncontainern – direkt in der Ukraine. Diese werden von 
heimischen Fachkräften vor Ort produziert und installiert: 
Hilfe zur Selbsthilfe. 

Mit Ihrer Spende schaffen Sie ein Zuhause für in Not  
geratene Familien in der Ukraine. 

JETZT MIT

QR-Code mit der
TWINT App scannen

Betrag und Spende
bestätigen

TWINT
SPENDEN!

verein-ukraine-hilfe.ch
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VOR ORT FÜR DORT 
In der Ukraine wird eine eigene 
Produktion aufgebaut und vor dem 
Wintereinbruch genügend Wohneinheiten 
hergestellt und installiert.  

1

2

3

5

WISSEN WAS, WISSEN WIE 
Aus der Ukraine stammende Arbeitskräfte lernen 
in der Schweiz die Produktion und Montage der 
Wohnbauelemente kennen. 

ÜBUNG MACHT DAS HAUS 
In Savognin wird die Montage und der 
Transport der Wohneinheiten trainiert.

SAFETY FIRST
Für die Sicherheit der Arbeitskräfte beim 

Aufbau und einen reibungslosen 
Materialtransport werden alle wichtigen 

Sicherheitsmassnahmen vermittelt.  

GUTE REISE
Die ukrainischen Fachkräfte übernehmen 
die standardisierten Bauelemente in der 
Schweiz, transportieren sie in die Ukraine 
und bauen vor Ort den Prototyp auf.

verein-ukraine-hilfe.ch
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Uffer AG
Veia Padnal 1
7460 Savognin
+41 81 660 30 00
office@uffer.swiss
www.uffer.swiss

Divario GmbH Ukraine
I. Franka Strasse 1
22432 Ivaniv
Ukraine
+41 71 220 00 08
info.de@divario-ua.com
www.divario-ua.com

Huber Fenster AG
St. Gallerstrasse 57

9100 Herisau
+41 71 354 88 11

sammelaktion@
huberfenster.ch

www.huberfenster.ch

Ukraine Hilfe
St. Gallerstrasse 57

9100 Herisau
+41 71 354 88 11

sammelaktion@
huberfenster.ch

www.verein-ukraine-hilfe.ch

KNOWHOW & BAU 
VON MODUL #1

WHO
IS
WHO

VERWALTUNG &
ORGANISATION

FINANZIERUNG & 
SPENDENSAMMLUNG

BAU DER MODULE
IN DER UKRAINE
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